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Schon seit längerer Zeit werden in Südwestdeutsch­
land an Birnbäumen Wachstumsstockungen und Ab­
sterbeerscheinungen bisher ungeklärter Ursache beob­
achtet. Die Erkrankung tritt vor allem in jüngeren An­
lagen auf. Sie beginnt mit einer Rotfärbung der Blätter 
im Sommer oder Herbst und einem vorzeitigen Laub­
fall. Die geschädigten Bäume kümmern im folgenden 
Jahr. Der weitere Verlauf der Erkrankung ist unter­
schiedlich. Entweder kümmern die Bäume weiterhin 
oder sie erholen sich wieder etwas und entwickeln ein 
mäßiges Triebwachstum, bleiben aber hinter gesunden 
zurück. Manchmal sterben die Bäume auch ab, und zwar 
von der Unterlage her. 
Diese Schadbilder ließen den Verdacht aufkommen, 
daß ein Zusammenhang mit dem Birnenverfall (pear 
decline, moria) besteht, der vor allem aus den USA, 
Italien und der DDR bekanntgeworden ist. Aus zwei 
befallenen Anlagen in der Umgebung von Heidelberg 
wurde deshalb im Sommer 1964 Veredlungsmaterial 
von 4 Bäumen der Sorte 'Williams Christ' entnommen 
und auf dem Versuchsfeld des Instituts auf Kirchensal­
ler Birnensämlinge okuliert. Die Veredlungen entwik­
kelten sich zunächst normal. In dem relativ trockenen 
Sommer 1969 zeigten jedoch 4 von 18 Pflanzen eine 
starke Rotfärbung der Blätter und etwas später einen 
vorzeitigen Blattfall von der Triebspitze her. Im folgen­
den Jahr· trat an weiteren 4 Pflanzen Rotfärbung auf. 
Um zu prüfen, ob diese Pflanzen an Birnenverfall er­
krankt waren, wurden im Spätsommer und Herbst der 
_ .. 
Triebhemmung und früher Laubfall bei 'Williams Christ' mit 
Birnenverfall, aufgenommen am 14. 10. 1969. Links gesunde 
Vergleichsbäume. (Bi ld: BBA Dossenheim) 
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Jahre 1969 und 1970 Rindenproben aus dem Bereich 
der Veredlungsstelle entnommen und anatomisch un­
tersucht. Dabei wurden regelmäßig erhebliche patho­
logische Veränderungen im Bereich des normalerweise 
aktiven Phloems festgestellt, nämlich starke Kallose­
bildung bis in die jüngsten Siebröhren, ausgedehnte 
vorzeitige Nekrosen der Siebröhren und Bildung eines 
Ersatzphloems. Meist war das Phloem bereits zum gro­
ßen Teil zerstört. Die anatomischen Veränderungen 
zeigten sich immer zuerst direkt unter der Veredlungs­
stelle. Bei einem Teil der erkrankten Bäume hatte sich 
außerdem auf der Innenseite der Rinde an der Grenze 
zwischen Edelsorte Und Unterlage eine braune Linie 
gebildet. Alle diese Merkmale stimmen mit den charak­
teristischen Kennzeichen des infektiösen Birnenverfalls 
in den oben erwähnten Ländern überein. Es besteht 
daher kein Zweifel an der Identität der untersuchten 
Krankheit mit dem pear decline. 
Inzwischen wurde die Krankheit auch an anderen 
Orten des Oberrheintales und in der Umgebung von 
Frankfurt festgestellt, wobei der Befund stets durch die 
anatomische Untersuchung von Rindenstücken abge­
sichert wurde. Die oben beschriebenen anatomischen 
Veränderungen sind vor allem für jüngere, neu er­
krankte Bäume typisch. Bei älteren Bäumen ist der 
Nachweis im allgemeinen schwieriger zu führen, weil 
die Symptomausprägung nicht so deutlich ist. Nicht sel­
ten ist neben einer unbefriedigenden Wuchs- und Er­
tragsleistung .nur eine pathologische Kallosebildung 
nachweisbar. 
Der Birnenverfall zeigt sich in den Junganlagen meist 
vom 3. oder 4. Standjahr an und tritt in den darauffol­
genden Jahren am stärksten in J;:rscheinung. Das Auf­
treten der Symptome wird anscheinend durch warme 
und trockene Witterung begünstigt. Nach amerikani­
schen Untersuchungen wird die Krankheit durch Psyl­
liden übertragen. Außerdem konnten in den USA in er­
krankten Birnen Mykoplasmen nachgewiesen werden. 
Der Befall wird allem Anschein nach von den Edelsor­
ten toleriert, die Unterlagen reagieren dagegen unter­
schiedlich auf den Erreger der Krankheit. Veredlungen 
auf Birnensämling (Pirus communis) gelten im allge­
meinen als mäßig empfindlich, während bei Veredlun­
gen auf Quittenunterlage die Krankheit bisher noch 
nicht eindeutig nachgewiesen wurde. Bei unseren Un­
tersuchungen fanden wir jedoch auch einige schwer er­
krankte Bäume auf Quittenunterlage,· die an der Ver­
edlungsstelle die typischen anatomischen Veränderun­
gen im Phloem aufwiesen. 
Eine ausführliche Darstellung der Untersuchungen 
wird demnächst an anderer Stelle erfolgen (Mitt. Biol. 
Bundesanstalt). 
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